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ıst ja nıicht iıne Popularphilosophié la Aufklärungszeit, sondern das existentielle
Denken, Fragen, KRingen und Suchen des heutigen Menschen, den seın Wiıssen um
die Natur den and des Abgrundes gebracht hat, weil darüber auf das erstie
Wesen und ®1n vergaß. and und and V, jeweils als Sonderband erschienen
miıt dem Untertitel 99  IN Beıtrag Z Aussprache über dıe Weltanschauung des
modernen Menschen‘, gehen weiıt über die Bedeutung e1nes Lehrbuches hinmaus und
gehören 7U notwendiıgen Inventar eines jeden, der den Zeitgeist verstehen und die
Mitmenschen ansprechen wiıll. Kür diese INa  w kannI einmalige Leistung
gebührt dem geschätzten Autor der ank seliner Zeitgenossen.

I1ınz Dr. J oséf Häupl
Systematische Philosophie. Von Hans Meyer. Band I: Allgemeine W senSschafte:

theorie und FBErkenntnislehre. U, 446.) Paderborn 1955, Verlag Ferdinand
Schöningh. Leinen

Eıs gibt heute bereits mehrere sSammelwerke über scholastische Philosophie ın
eutscher Sprache, VOTr Hem dıe Pullacher und die Owener Keihe Nur sınd diese
Ausgaben ziemlich umfangreich und euer. Dem Bedürfnisse nach einer kürzeren
und doch gründlichen Darstelung. der Hauptzweige scholastischer Philosophie scheint

meılsten die Necuc, VoON Hans Meyer begonnene „Systematische Philosophie“ ent-
gegenzukommen. Überall auf T’homas aufbauend, berücksichtigt der Verfasser
dennoch alle echten Anlıegen der großen nıchtscholastischen Denker. Überaus wohl-
tuend wirkt se1ıne aus der Krfahrung Jang]ährıger Lehrtätigkeıit stammende welse
Abgeklärtheit des Urteils. Der vorliegende and behandelt die allgemeıne KEın-
leitung, die Logık un dıe Erkenntniskritik. Kaum irgendwo anders wırd 100828  - auf
verhältnismäßig geringem Raum sovıel gründlich durchgearbeiıteten und uch
sprachlich klar dargebotenen Stoff beisammen finden, wobeı reichliche Literatur-
angaben jeweils auf Spezlaluntersuchungen verweıisen. Wohl scheint das Grund-
sätzhliche gegenüber dem Problematischen manchmal eLwas zurückzutreten. Das ıst
ber bei der Schwierigkeit moderner philosophischer Fragestellung begreiflich. Es
gibt auftf vıele solcher Fragen heute noch keine endgültige Antwort. Wie alle anderen
VWiıssenschaften hat uch dıe Philosophie lernen mussen, S1C. escheıiden.

VWie immer bei zusammenfassenden Lehrbüchern bleiben freilich uch bei diesem
manche ünsche ffien. SO hätte die Frage nach der Möglichkeit „christlicher“
Philosophie etwas eingehender behandelt werden können. EKbenso fehlt etwas Näheres
über marxiıstische und fernöstliche Philosophie. uch die erkenntniskritisch CLI-

giebigen Analysen des Gesprächserlebnisses VO  e August TUunner hätten mehr heran-
SCZOSCH werden können. Manchmal scheinen uch die dreı Schichten des Gegenstandes,
des Begriffes und seliner sprachlichen Finkleidung zuwenig auseinander gehalten

SE1IN. Auch würde eıne noch weitergehende Untereinteilung der einzelnen Abschnitte
das Studıum weniıgstens für Anfänger erleichtern. och sınd das DUr Kleinigkeiten
1mMm Vergleich ZU. bewunderungswürdigen Leistung ım ZaNZCN, Wenn der and
über dıe eigentliche Metaphysik, der nächstes Jahr erscheinen soll, das hält, was der

and verspricht, dann gult für jeden P hilosophıe-Beflissenen: Nimm und lies und
lerne ® —>

Linz rof. Josef Knopp
Das Denken. Erster and Die enesis des Denkens und die Stufen seiner spontan

aufsteigenden Bewegung. Von Maurice Blondel. Übersetzung VO.  S Robert Scherer.
(XXXIL U, 390.) Freiburg-München 1953, Verlag Alber. Leinen 24.,80

Der 1949 verstorbene französische Philosoph Blondel ist. ın scholastischen reisen
lange eıt des „Modernismus” verdächtigt worden. Dies War aber, w1e€e immer deut-
hcher wird, Unrecht geschehen. Wohl hielt sıch Blondel nıcht scholastische
Lerminologie. ber War eın Metaphysiker VO.  I hohem Range, und se1ne eıt ist
wohl TST 1m Kommen. nlaß für manches Mißverstehen War die starke Betonung
der ‚action”, wodurch Blondel ın dıe Nähe der Lebensphilosophie Bergsons gerückt
erschien. In Wahrheit ber bıetet Blondels Philosophie gerade einen gewichtigenBeitrag Überwindung des Irrationalıismus. Denn unter „action” versteht Bloöndel
das geistige Leben als (ranzes, ın dem das „Seufzen aller Kreatur“ (wie © Paulus
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sagt) bewußt wıird Rationales Denken IsSt nıcht die CINZISEC Form dieses Bewußt-
werdens, sondern selber VO der Alilgewalt geıstıgen Lebens überhaupt.
Darum stellt Blondel sosehr dıe Bedeutung des geschichtlichen erdens heraus,
ber hne wWwWIe dıe Existentialisten Lun die Geltung des unveränderlich W esen-
haften vernachlässigen. Nur gelangt der Mensch nıcht rasch ınd siıcher
Erkenntnis dieser W eesenheıten, WI1IC Sal manche Neuthomisten IUzu großer Selibhst-
siıcherheıit vermeınınten. Robert Scherer hat sC11Ner gründliıchen FEinführung dem
Verständnis des tıefen, ber nıcht leicht zugänglichen Werkes dankenswert VOoTrge-
arbeitet. Mögen die weıteren Bände nıcht Ilzu Jange auf sıch wartien lassen!

Linz rof Josef Knopp
Philosophische Ansprüche des Christentums Von Maurice Blondel Übertragung

VO:  5 Robert Scherer. Wıen-München 1954, Verlag Herold. Leinen d zn
Das vorliegende Werk ıst das Jetzte, vielleicht reiıfste, jedenfalls erregendste

des großen französischen Denkers und Christen. Blondel wußte sehr wohl den
wesentlichen Unterschıed VO  5 Phiılosophıe un Theologıie, VO  S Verstandes- und
Glaubenswissenschaft. ber hielt I1T Recht dafür, daß uch die Philosophıe sıch
nıcht für eLwas Endgültiges halten darf sondern grundsätzlich offenstehen mMu für
Weıterführung durch die übernatürliche Offenbarung och hat Blondel dıe hılo-
sophıe keineswegs bloß Magd der Theologie abwerten wollen, sondern 516
aqals Begleıterın auf dem Wege des Suchens nach allerletzten Erkenntnissen
betrachtet, und ‚War nicht bloß bezüglich der Voraussetzungen des Glaubens, sondern
uch bezüglich zentraler Dogmen. Ahnlich einst der gewaltige Newman gehalten
hatte, der reilich mıt dieser SCINECLT Denkweise lange unverstanden blieb, WIC 1il
wıeder Blondel War dıes übriıgens nıcht uch das Schicksal des J1 homas selbst
SCWESCH Wie ber sagt der Apostel Judas Thaddäus: „Vuaecumque quidem 1&NOrant,
blasphemant“ (Jud 10)

Linz - rof Josef Knopp
Tiefenpsychologie und Krlösung. Von ılirıed Daım. (360 Mıt Abbildungen.

W ien-München 1954, Verlag Herold. Leinen LE
Die neurotische Fixierung hat ıhren Grund ı Verlust des Absoluten und der

Vergötzung endlichen VWertes. Dieses Zentralthema SCIHNET tıefenpsychologischen
Studie „Umwertung der Psychoanalyse” Wıen 1951 führt Daım vorliegenden
Werk weıter. Klar, lebendiger und bildhafter Sprache, oft allerdings etitwas breıt
wird VO. Erlösungsbedürfnı I Sechnen un! Drängen nach Befreiung VO.  S der
peinigenden, entwürdiıgenden Verhaftung „satanıschen (G(ötzen gesprochen.
Das Personzentrum, der Sitz für die Kommuniıkatıon ZU. Absoluten, 15% der Ver-
haftung C111 falsches Absolutes verfallen, ber die Teilkräfte revoltieren diese
iNDNeTre Ausrichtung, die CISCHEC Natur sıch ZıU.  bn Wehr und drängt ZU  E erwindung
der Fixierung. Der psychoanalytische Prozeß dıent ZU Aufhebung der seehschen
Fixierung. Er wırd als Teilerlösungsprozeß geschildert. Zwischen diesem psychischenu
Erlösungsprozeß und der religiösen (esamterlösung durch Jesus Christus besteht
1Ne Analogie; diese Zı ZCISCHN; ist eigentliches Anlıegen des Buches.

Die Arbeit 1sSt manchem Punkt sehr YCWART, verdient ber als Versuch, die
psychoanalytischen Erkenntnisse chrıistliıchem Denken Verbindung bringen,
größte Beachtung. Bei etzter Abstraktion kann I1a  > wohl der Ansıcht des Verfassers
zustiımmen, dalß jede Fixierung 1116 Vergötzung eschränkter VWerte 1St 1116 JIrübung
der Gottbezogenheit, 1Ne Akzentverschiebung, e1n Verlust der Mıtte edimayr
Ist ber die Sıtuation, vordergründig gesehen, nıcht viıelfach komplizierter ? Der
W esensunterschied zwıschen dem psychischen Krlösungsprozeß und der Erlösung
durch Jesus Christus ist mıt „natürlich - gnadenhaft” „Teilerlösung - Gesamterlösung“
angezeigt. Aber uch für die psychische Teuerlösung wird 61n göttlicher Erlöser ETgefordert. In etzter bstraktion mag das wıeder sSiimmen, ber wıird der Psycho-
therapeut damıt einverstanden seın. ? Diıe Analogıen zwıschen beıden, dem psychischen
und dem relig1ösen Krlösungsprozeß sind oft gekünstelt; INa.  - denke NUur den
Vergleich der höllischen Pein analytischen Prozeß mıt der Höllenfahrt Christi
der den des Aufbruches m1 der Auferstehune U, . Die Tatsache, daß S1C. hıer


